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Für den Monat Juni werden doth. So ſind z. B. von Heine's Schriften Jn Portugal iſt eine Miniſterkriſts ausge
bonnements auf den e e n e manche Bände ſo verſtümmelt durch die Cenſur brochen. Das alte Miniſterium trat innerer Miß

II nen Peitheten Nonnen der Expedition ſchwärze, daß es nicht gut mehr möglich iſt, das helligkeiten halber ab, das neue erhielt ſofort von
d Nhegen genammen. S Werk zu verkaufen. ber Kammer ein Mißtrauensvotum. Das Mini-
tfirch, nſerate finden bei der großen Auflage des Der Vatikan eröffnet einen vollſtändigen Feld ſterium wird nun nicht gehen, wahrſcheinlich aber

e blattes die zwetkentſorechendſte Verbreitung. zug gegen das neue Civilehegeſetz in Jtalien, die Kammer „gegangen“ werben.
7 welches ſeſtſetzt, daß, wie überall, auch dort die Wem Gott ein Fürſtenthum beſcheert, dem be

Zu dem Unfall des Kaiſers. bürgerliche e der kirchlichen voranzugehenſſcheert er auch eine Frau, diesmal dem neuen
Die „Prov. Corr.“ giebt über den Unfall, der habe. Der Oſſervatore Romano veröffentlicht einen Fürſten von Bulgarien Es ſteht ſo ziemlich
en Kaiſer am 2. Juni faſt um dieſelbe Stunde heftigen Brief Papſt Leo III. an die Erzbiſchöfe feſt, daß der junge Fürſt ſich um die Hand der
haf, in der er vor Jahresfriſt verwundet wurde, von Mailand, Genug und Vercelli, worin er das Tochter des ruſſtſchen Fürſten Juſſupow bewerben

D. Darſtellung „Am Nachmittag des 2. nene Geſetz als antichriſtlich und antiznaturrecht wird. Mit der Hand dieſer als ſchön und liebens
Juni raf den Kaiſer der Unfall, daß er am lich bekampft, es einen beleidigenden unheilvollen würdig bezeichneten ſechszehnjährigen jungen Dame

es. Fenſter ſtehend und ſich raſch Umwendend auf dem Plan bezeichnet, einen dogmatiſchen Jrrthum nennt erhält Fürſt Alexander zugleich einen enorm reichen,
9, Aaften Fußboden ausglitt und auf das Knie fiel und für die Kirche das alleinige Recht der Ehe aber auch eben ſo zähen Schwiegerpapa. Viel

Ah zu ind ſich ſo eine Ouetſchung mit Bluterguß auf ſchließung beanſprucht Die lombardiſchen Biſchöfe leicht überwiegt indeſſen diesmal der Ehrgeiz des
h di Knieſcheibe, glücklicherweiſe ohne ernſtere Ver petitionirten bereits beim Senat für Ablehnung Fürſten Juſſupow deſſen Geldgeiz, ſonſt würde die

lung derſelben zuzog. In den folgenden Tagen des Geſetzes, hinzufügend, daß der Klerus lieber Partie vor der Hand keine ſo glänzende ſein, als
an ſt bereits eine Abnahme der Anſchwellung einge Gefängniß erdulde, als daß er ſolchem Geſetze ge man wohl glaubt. Juſſupow hat ein Jahresein

e ten und das Geſammtbefinden Sr. Majeſtät iſt horche. Die katholiſchen Vereine in Rom und kommen von mehreren Millionen Rubeln, gänze
ert in Folge guten Schlafes während der Nächte ein Bologna proteſtiren ebenfalls. Jn Rom freilich Gouvernements gehören ihm, alle ſeine Häuſer in
h durchaus beftiedigendes, doch muß der Kaiſer ſich nimmt Niemand den Lärm tragiſch. Man ſteht Petersburg ſind wahre Paläſte, wenn man ſie
Sgal, ſoll och ſüll liegend verhal en Nach Mittheilung alſo, daß, wenn der Papſt in Jtalien ſich ſo nämlich von außen anſteht. Es ſind erſt wenige
a ſo er „Rat. Zig.“ benutzt der Kaiſer ſeit Mittwoch energiſch gegen die Civilehe verwahrt, die er ſich Wochen her, daß Fürſt Juſſupow vom Friedens
tädtiſchen un Kegen eine Chaiſelongue und haben die Eis- ſeit 75 Jahren ruhig in Frankreich gefallen läßt, richter wegen Nichtbefolgung der Polizeivorſchriften

Aufſchlage aufgehört. Der Kaiſer wird noch guf daß man auch bei uns ſich auf eine conſervativ über die Reinlichkeit im Innern der Höfe und
die Chaiſelonaue und von ihr hinweg getragen, Ultramontane Verbrüderung gegen die Civilehe ge Häuſer und wegen Unbeachtetlaſſens verſchiedener
da er das verletzte Glied vollſtändig ruhig hatten faßt machen muß. Warnungen der Polizeirevieroffieiere zu einer Ge

Vorgeftern und geſtern hat der Kaiſer Vor Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat mit fängnißſtrafe von vier Wochen verurtheilt würde.
net äge entgegengenommen und iſt ſeine Stimmung überwältigender Majorität die Wahl des noch im Das Urtheil iſt ſo gefällt worden, daß es in keine

be regelmäßig eine heitere. Man hofft immer Gefängniß ſenden wüſten Communiſten Blanquiſ Geldbuße umgewandelt werden kann, und würde
well auſ noch, daß der Kaiſer bis zum 11. Juni vollſtändig für ungültig erklärt. Damit hat die Regierung ausdrücklich ſo gefällt, weil die Unordnung in den

enug hergeſtellt ſein wird, damit die Feierlichkeit einen großen Sieg über die Radicalen errungen. juſſupow ſchen Häuſern und Grundſtücken bekannt
in der urſprünglich beabſichtigten Weiſe ſtattſinden Uebrigens iſt mit dem 5. d. die Friſt abgelaufen, iſt und weil durch Zeugen bewieſen wurde, daß

bis zu welcher das Amneſtiegeſetz Gültigkeit hatte. alle Bitten und Reclamationen der Hausverwalter
fann, doch wird der „Poſt“ zufolge die Cerelkann, Ige die Cereclecour rin eine Defilircour e da es nicht rath Die Regierung kann nun wohl Blangui amneſtiren, beim Fürſten nichts fruchteten. Es iſt Thatfache,

daß von allen Privatbeamten der ruſſiſchen hohenſam erſcheint, daß Se. Majeſtät ſich der ſchmerz aber dadurch erlangt er nur ſeine Freiheit, nicht allen
haften nen des e unterzieht. aber ſeine politiſchen Rechte wieder. Bekanntlich Ariſtokratie die Juſſupow'ſchen am ſchlechteſten be
n würde, wie verlautet, die Trauung ſind die jungen Leute, welche ſich dem geiſtlichen zahlt ſind. Als der Friedensrichter den Fürſten

W. i Sobdleberg ſtattfinden und der Kronprinz die Stande widmen wollen, vom Militärdienſt befreit. zum „Sigzen“ verurtheilte, applaudirte das Pub
OGliwunſchDeputationen im Auftrage des Kaiſers Nach den Vorſchriften der Militärbehörden haben likum lebhaft. Es iſt aber trotztem nicht un

dieſelben nur eine Schrift einzureichen, in welcher möglich, daß der Fürſt Juſſupow, vielleicht auf
ihnen der betreffende Erzbiſchof oder Biſchof Zureden des Kaiſers hin oder der Fürſtenkrone der

olttiſche ebexſicht. ſcheinigt, daß ſie Geiſtliche werden wollen, und ieſ Tochter zu Liebe, einmal auch ſeine angeborene
Ueber d e e en be ſind dann bis zum 26. Jahre vollſtändig frei. Scheu vor dem „in die Taſche greifen“ überwindet

Michiet der Petersburger Correſpondent der Köln. In dieſem Alter müſſen ſte den Beweis beibringen, und einige Millionen herausrückt.
B. Folgendes Den ne en ſt ſtreng Her daß ſie wirklich Prieſter geworden ſind, widrigen Oſtrumelien ſollte mit ſeinem neuen General
boten worden, über die Reiſ ente des Kaiſers zur falls ſte zum Militärdienſt herangezogen werden. Gouverneur Aleko Paſcha den Frieden erhalten
golde bref a Die Militärbehörde befragt in dieſem Falle aber aber der Unfriede ſcheint jetzt erſt recht loszugehen.
holdenen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares und 5e nück nach Rußland irgend 5 veröffent auch wieder allein den Biſchof, der aber jedesmal Zunächſt hat ſich der Sultan geweigert, die Er

ch land irgend etwa z ſwortet, daß vie Betreffenden allen Beſtimmungen nennung des Regierungsdirectoriums zu beſtätigen,
M ühen. Ich ſandte vor Kurzem zwei Telegramme anfwortet, i ta h don denen indeſſen auch nicht ein Buchſtabe des Geſetzes nachgekommen ſind. Nun hat es ſich weil daſſelbe faſt nur aus Bulgaren beſteht. Das

n goln eingetroffen iſt. Auf meine Beſchwerde herausgeſtellt, daß die Biſchöfe auch einer großen ſelbe hat bereits ſeine erſte Sitzung gehalten. Die
e ſelte gut Anzahl ſolcher jungen Kute, die gar nicht Geiſt Regierung betrachtet ferner die Erſetzung des Fez

Errhielt ich den Geldbetrag auf dem Telegraphen nza ihteamte zurückerſtattet. Verſaumt man anzufragen liche werden wollen und nicht in den großen Se durch den bulgariſchen Kalpak, das Fehlen jeder
und en W ras minaren, ſondern in gewöhnlichen clericalen türkiſchen Fahne in Philippopel u. A. als Akte

zu reclamiren, ſo erfährt man niemals, daß i Auf Paſe Depeſchen unterdrückt worden ſind und erhält auch Schulen erzogen werden, das Zeugniß ausſtellen, der Aufiehnung und hat Aleko Paſcha aufgefordert
n kein Geld zurück. Ma t jett ſtrenger mit daß ſie ſich dem geiſtlichen Stande widmen wollen, in Zukunft das organiſche Statut mehr zur An

We un e h an de jetz t ar nach und daß ſie denen, welche das 26. Jahr erreicht wendung zu bringen. Die oſtrumeliſche Commiſſton
Se peſchen um als unmitte ar ne beſcheinigen, die Beſtimmungen des Geſetzes iſt mit der Berathung ihrer Befugniſſe dem GeneralHut m Attentat. Die dritte Abtheilung offnet ein haben beſchanisgn ſcht O 5 u zſtſbie auslaufende Brieſe, die eine verdächtige Adreſſe ſtreng erfüllt. zu haben, ſelbſt wenn ſie icht Derverneur gegenüber veſchäftigt. Der franzoſſh
7 n kragen (es beſteht ein Bu ch, in welchem eine roße Prieſter geworden ſind. Eines der komiſchſten Delegirte ſtellte den Anttag, daß die Anſichten
50 Se Zahl ſolcher Adreſſen ei t iſt f e Vorkommniſſe dieſer Art iſt jedenfalls das, daß und Rathſchläge der Commiſſton für den General
d l en den Aer e atte e perten n uner den auf dieſe Weiſe vom Militärdienſt Be Gouverneur verbindlich ſein ſollen. Der ruſſiſche

be a i n Jofnet e igen ar wner e ſt ſteilen ſi der Koch eines Biſchofs befindet Delegirte unterſtüſte dieſen Antrag, die Delegirten
9 teng, iſt es aber n s je. Jch Lockroy und andere Deputirten werden einen Ge England Oeſterreichs und der Türkei erklärten

der a habe mich beim See n u etzeugen ſehen wurf einreichen, um dem Unfug, den man ſich gegen denſelben die Vertreter Deutſchlands

Amt i ilitä i in Ziel zu ſetzen. und Jtali i iu können, einer derſelben klagte mir ſeine bittere mit dem Militärgeſetz treibt, ein Ziel zu ſetz d Italiens behielten ſich ihre Aeußerung vor

empfangen.
e



Wir glauben, daß hier das Sprüchwort von den plötzlich von officiöſer Seite wieder in den Vorder Der Wuchergeſetzentwurf.
vielen Köchen wieder einmal zu ſeinem Recht grund gerückt. Das Organ der ſächſtſchen Re Der Commiſſton zur Vorberathung der Wucher
kommen wird. gierung, das Dresdner Journal, hat vor etwa 14 anträge ſind von ihrer Redactionscommſſo

In Aegypten haben die Vorſtellungen, welche Tagen aus einem ſkandalöſen Vorgange in der folgende Vorſchläge unterbreitet r e
die deutſche Regierung uud im Anſchluß an dieſelbe franzöſiſchen Abgeordnetenkammer Veranlaſſung zu F. a. Wer unter Ausbeutung der Nothlage, An
auch Oeſterreich, bei dem Khedive gemacht hat, einer Vergleichung zwiſchen den dort und den im des Leichtſtnnes oder der Unerfahrenheit eine e den
einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. Nicht aber in Reichstage zur Verfügung ſtehenden parlamenta Anderen für ein Darlehn oder im Falle der Stun en in zu
Aegypten allein. Auch in Paris und London riſchen Disciplinarmitteln genommen. Der in dung einer Geldforderung ſich oder einem Dritten an n
empfindet man, daß das Deutſche Reich nicht ge ſeinen Gründen ſowohl wie in ſeinen Schluß Vermögensvortheile verſprechen oder gewähren läßt t t
ſonnen iſt, das für die Intereſſen des geſammten folgerungen wenig zutreffende Artikel hat bei ſeinem welche den üblichen Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten e
Europas ſo überaus wichtige Nilland als ein Ob Erſcheinen keine weitere Beachtung gefunden. Um daß nach den Umſtänden des Falles die ſchen
ject der Separatverſtändigung zwiſchen Frankreich ſo bezeichnender iſt es, daß die Nordd. Allg. Ztg. ehe
und England zu betrachten, ſondern daß es die Re ihn jetzt an hervorragender Stelle ſeiner ganzen e de
gelung der dortigen Verhältniſſe unter dem Einfluſſe Länge nach abdruckt. Der Artikel ſchließt mit P
der Geſammtheit der europäiſen Mächte vorge einer Beſchwerde darüber, daß die Geſchäftsord 1500 Mk. beſtraft. D. W ginn
nommen wiſſen will. nungsCommiſſton die Angelegenheit habe in Ver Dritten die wucherlichen Vermögensvortheile C. r

Für Geſangbücher.) Aus dem vom verſchletert oder wechſelmäßig oder unter Verpfändung e ſſe
Deukſchland. Abgeordneten Strecker erſtatketen Berichte der Rech der Ehre, auf Chrenwort, eidlich oder unter ähnlichen un al

Der Kaiſery) befindet ſich ganz wohl, nungsCommiſſton des Reichstags entnehmen wir Verſicherungen oder Betheurungen verſprechen läßt heit
u. A., daß zur Erſtattung der während des deutſch wird init Gefängniß bis zu einem Jahr oder mit haſtdie Anſchwellung am Knie iſt verſchwunden.e nene o geren e Kaiſer von franzöſiſchen Krieges im Felde verlorenen Geſang Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. beſtraft. Neben der n h de

Rußland wird wegen bedenklicher Erkrankung der und Gebetbücher zuſammen 22 172 Thlr. 13 Sgr. Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der bürgerlichen
Großfürſtin Wladimir nicht zur goldenen Hoch- gezahlt worden ſind. Chrentechte erkannt werden. e. Dieſelben n n
zeitsfeier nach Berlin kommen. Die Börſenſpeeulation) ſteht be Strafen treffen denjenigen, welcher mit Kenntniß tn

Gismarcks Rede) über die Getreidezölle kanntlich in hoher Blüthe. Banguiers und Jobbers des Sachverhalts eine Forderung der vorbezeichnech e n
ſoll durch alle amtlichen Kreisblätter und außer machen die beſten Geſchäfte. Während der Reichs Art erwirbt und entweder dieſelbe weiter veräußett
dem in Hunderttauſenden von Separatabdrücken tag Zölle auf Zölle bewilligt, werden in Preußen oder die wucherlichen Vermögensvortheile gelend
an die Kleingrundbeſttzer vertheilt werden. Das ſchon die Kanäle gegraben, durch welche das Geld macht. H. d. Wer den Wucher gewerbs oder
muß für die dritte Leſung der Getreidezölle helfen. arg e W e daß eine en n n e n We n We

ächſiſſ F in euerzahler im ege der Steuererleichterung Unter dre onaten und zugleich mit Geldſtrafealle n n re nen e zurückgelangen kann. Das Lieblingsprofect des von 150 Mk. bis zu 6000 Mk. beſtraft. Auch
angewieſen, der goldenen Hochzeit des Kaiſers und Reichskanzlers die Umwandlung der Privatbahnen kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte e
der Kaiſerin in einer der Bedeutung des Tages in Staatsbahnen ſoll jetzt mit allen Hebeln der kannt werden. 8. Zu S. 360 Nr. 12 ded
angemeſſenen Weiſe zu gedenken. Verwirklichung entgegengeführt werden den Eiſen Strafgeſetzbuchs. Dieſe Beſtimmung erhält folgende

S Gum Sperrgeſe In verſelben bahn Geſellſchaften werden jetzt ſelbſtverſtändlich Faſſung Wer als Pfandleiher oder Rück
Stunde in welcher der Reichs Anz ras Spert höhere Preis Offerten gemacht, was bereits eine kaufshändler bei Ausübung ſeines Gewerbes den
eſet nd die bezü lichen Anordnungen publteirte rapide Steigung der Courſe zur Folge hat. Kurz, darüber erlaſſenen Anordnungen zuwider handelt,

e auch ſchon ber telegraphiſche Befehl an die man fühlt ſich faſt wieder in die Gründerjahre insbeſondere den für ſie landesgeſehlich beſtimmten

Zollämter ergangen, ſofort den Roheiſenzoll zu er verſetzt, wenn man heute das raſtloſe Feilſchen oder in Ermangelung landesgeſetzlicher Vorſchrifien
Heben, welchen der Reichstag in der weiten Leſung und Schachern an der Börſe betrachtet; die Boörſe von der Landesregierung zu beſtimmenden Zinsfuß

der Zolltariſvorlage gutgeheißen hat. So kam es, n d e mee eben e Allem, a n
n ründen und Entgründen, an der guten undel len e en ne un en et Boten a ans Henthe wied Wanderlager und Wanderauetioten

Theile aber die Gebüht von 1 Mt. es Dopyel wenn nur Etwas gemacht wird. Und die Re Die GewerbeordnungsCommiſſton des Reichs
Centner zahlen mußten. Ganz wortlich Die Laſt gierung ſorgt dafür, daß den Herren bei den tages, welche über die von conſervativer Seite ge
welche eben im Begriff war, vom Schiffe ausge ſchlechten Zeiten der „Profit“ nicht ausgeht, denn ſtellten Anträge betreffs der Aenderung der Ge
laden m vaden, wurre z Vegelung Higehauen die Profectirte Umänderung der Goldwährung in werbeordnung zu beſchließen hat, nahm betreffs
Es handelt ſich dar um ganz beträchtliche Quanti Doppelwährung giebt den Geldmaklern wieder Ge der Wanderlager und Waarenauctionen folgende

legenheit, durch „Agio“ u. ſ. w. ihr Schäfchen zu Reſolution mit 9 gegen 7 Stimmen antäten, da ſehr viele Jnſtitute noch in letzter ſcheeren Der Reichstag wolle beſchließen:
S r Eiſeneinkäufe gemacht hatten, um a wo eßen:n e er e Gelder Die deutſche Lehrerverſammlung) den Reichskanzler zu erſuchen, daß darüber,
unter Anderm die „OſtſeeZeitung“, daß eine in tagt augenblicklich in Braunſchweig. Auf ihrer und wie den Mißſtänden, welche ſich be den
Stettin am 31. Mai klarirte Ladung engliſches Tagesordnung ſtand eine klippenreiche Frage der Betriebe des Gewerbes der Auctionatoren ergeben
Eiſen, deren Empfänger die Herren Rud. Scheele Religionsunterricht in der Volksſchule. Die Ver haben, auf legislatoriſchem Wege oder ſonſt wie
S Co ſind, obgleich zum Theil bereits gelöſcht, in ſammlung hat ihre Meinung einſtimmig dahin begegnen ſei, Erörterungen angeſtellt und die

Folge des am 31. Mai in Bezug auf Roheiſen d n n Be e e dem Reichstage demnächſt mitgetheilt
raft getretenen Sperrgeſetzes verzollt werden Sule, m Aeſe ihren Zweck erreichen ſolle, ISe e eteen haben ihre Vicht entzogen werden dürfe und zugleich gegen den u Ferner: Wanderlager und Wagrenaucktionen im

Preiſe bereits um 2 Mk. pro 100 Kilo erhöht, Vorwurf Proteſt erhoben, daß in der deutſchen mherziehen betreffend e
für emaillirte Gußwaaren hat ein Aufſchlag von Volksſchule der Religionsunterricht nicht mehr mit den Reichskanzler zu erſuchen, daß die in
20 pCt. ſtattgefunden. der alten deutſchen Pflichttreue und Gewiſſenhaftig Ausſicht geſtellte Vorlage dem Reichstage in der

GWelkausſtelkung in Sydney.). Der t Acht werde. Mit dieſer mannhaften Er nächſten Seſſton zugeſtellt werre
Andrang deutſcher Induſtrieller zue Betheiligung klärung wird den muckeriſchereaetionären Verleum 2) in ſoweit die Reichsgeſeßgebüng die Heran
an der Ausſtellung in Sybney hat jede Erwartung dungen über die Volksſchule hoffentlich auf einige ziehung der Wanderlager zu den Gemeindelaſten an
übertroffen. Trotz der eingehenbſten Prüfung und Zeit das Handwerk gelegt ſein. Eine andere er den Orten, in welchen dieſer Gewerbebetrieb aus
Sichtung war man genothigt, mehr als die wähnenswerthe Verſammlung fand in München geübt wird, unmöglich machen ſollte die ent
doppelte Zahl der urſprungltch d ranſchlagten Aus ſtatt, nämlich die Delegirtenconferenz deutſcher Ge ſprechenden Abänderungen auf iegislatoriſchem Wege

ſteller zuzulaſſen. Geh. Rath Reulegux reiſt e Die Conferenz hat ſich erfreulicher herbeizuführen. e
14. d. M. von Berlin ab, um ſich am folgenden Seiſe gegen Zwangsinnungen ausgeſprochen und P i d u d

in die Bildung freiwilliger Jnnungen auf dem Boden rovinz un mgegend.Abend von Bremerhaven aus nach NewHork ein der geltenden G Ab ſchoeſchauerzuſchiffen und von dort über San Francisco nach 9erenden Gewerbeordnung befürwortet. a bermals hät in Halle ein Fleiſchbeſch ät,
Syvney zu gehen Er hofft in den lehten Jull Der frühere Lieutenant Schent in e hre Schweinefleiſch en
tagen am Orte ſeiner Beſtimmung anzulangen. n Geyern) hat gegen das Urtheil des Würz t Le iſt dieſer Tage nen ent

(Reiterpiſtole.) Der Erſah der in der burger Kreisgerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde ein r e t von einem leider noch e un
deutſchen Armee von den Cüraſſteren und den Unter gelegt. daß e Kines e n v n an
offizieren und Trompetern der Cavallerie und Feld e e auf anga noch geführten glatten Reiterpiſtole durchh Parlamentariſche Nachrichten. v Se h ſein n u
einen Cavallerie Revolver wird von zuverläſſiger Die ozial demokratiſchen Abgeordne Juni in Wannp e n in Torgau
Seite als nahe bevorſtehend bezeichnet. Zur Zeitſten haben der Tabaksſteuercom miſſtonſden 18. J n den 17. h e
werden drei Arten ſolcher Revolver geprüft. Bei den folgenden Antrag für das Plenum vorgelegt Merſeb uni in Eilenburg, den e
dem ſächſiſchen Armeecorps iſt ein fünfſchüſſiger Für den Fall der Annahme einer Steuer und Jn a und den 20. Juni in Kayn Veren
Revolver von 1Imm Caliber mit einem Geſchoß Zollerhöhung auf Tabak wolle der Reichstag be gegen e burg hat ſich Abnſſen ge
von 15,3 s und einer Ladung von 1,18 ſchon ein ſchließen, den Reichskanzler aufzufordern, dahin bitter 5 a e en Wohn
geführt; die Patronen deſſelben ſind Centralzün zu wirken, daß die Dabaksfabrikation in den deut In S e verdient a en ind
dungspatronen. ſchen Strafanſtalten, Unterſuchungsgefängniſſen a dyeiten Peeete bei n m

(Maulkorbgeſetz.) Die faſt verſchollene und öffentlichen Arbeitshäuſern bis ſpäteſtens zum höfte r Sia n ſtſetertag ſechsundzwanz
Frage der parlamentariſchen Strafgewalt“ wird 31. Dezember d. J. beſeitigt werde. gebrannt.

(Fortſetzung auf der Beilage.)

und



eſetetn I. ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be
hguns l ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.

n nahme
sbeutung t

u An zeig e n.er Unerſahn xm an dieſen Theil herninmnt n Publikum gegenüber
dh e üirchen und Familien Nachrichten

chen oder pih Am Sonntag den 8. d predigen
uß derdeſe t Mieche. 9 Uhr: Herr Diac. Martius.an nen ar Conſſteeth Leuſchner

t dollß M hirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Du 2 Uhr: Herr CEand. er
n Wuchetß n. narhtskirche. Herr Prediger Albertz.der e n n Wo dent allgemeine Beichte u. Abend

m Anmeldung. Herr Prediger Albertz.
r h h burger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Lermögendctn ſanſhe Kirche Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

oder inte d Etesdienſt. e
idlih eder in Kirchliche Feier
urungen des 11. Juni, als des Tages dergen vethrtn 2 it Jh Majeſtätzu ehen n denen Hochzeit Jhrer Majeſtäten,
Mk. heſa Kaiſer ung de iſi
Verluſt de a II. Juni, als der Tag der goldenen Hochzeit

d
es erhabenen Kajſerpaares, wird früh 7 Uhr durch

en. Ka n mit allen Glocken und Vormittags 10 Uhr
i welche m ſag deſteGottesdienſt im Dom und in der Kirche
derung de h Maximt feierlich begangen werden, was ich ſämmt

angeliſchen Gemeinden unſerer Stadt Hiermitdieſelbe weint mache.

rmögenévorth Merſeburg, den 4. Juni 1879.
Wucher h Der Königliche Superintendent Leuſchner.

wird mit G Sonnkag den 15. Juni

so ms es9 do M. n des Merſebnrger Miſſions-Vereins.
rgerlichen C anittags 9 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadt
H. 360 M rche. Feſtpredigt: Herr Diaconus Wächtler aus

cſtiminung e alle ePale mittags 3 Uhr Volkamiſſions feſt auf der
dunkenburg. Bericht über die Miſſionsthätigkeit

ung ſeinch Gn in Südafrika: Miſſionar Glöckner von Hoffenkhal
nüngen h in Natal
andeégeſ hl Die Miſſionsfreunde von Merſeburg Stadt und Land
e e9lh h herzlichſt eingeladen.
u nnn ſirchen Nachrichten von Lauchſtädt. Mai.
zu beſtimmen ebören ein Sohn: dem Hob. Hottenrott todtgeb.;

m Himmerm. Junge (Zwillingsſöhne); dem Schuh
e hermſtr. Otto; dem Cigarrenmacher Weiſe; eine
Wanderau ſter: dem Maurer Frauendorf; dein Oecon. Schimpf;

n n ußerehel. D. Geſtorben: des Zimmerm.
Commiſſon g S, im 1. J. an Krämpfen; der Einwohner
n conſervaſſenermann, im 84. J, an Altersſchwäche; der Maurer
det Aendi t im 29 J, verunglückt; des Schuhmachermſtrs Otto

un l T. alt, an Schwäche
ßen ha n Eeſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft unſere gute

naarenaunn er Schwieger und Großmutter verw. Bahnwärter
Stimmen er geb. Berger in einem Alter von 72 Jahren.

ſchleſen e Weerdigung findet Sonntag Nachmittags 4 Uhr ſtatt.

eſuhen n etebürg, den 6 Junt 1829.

en welche ſſl Die Hinterbliebenen.
el zx Auckoniltf Den en Da n k.

Pegt ſſe t Herrn Dorias und Kretzſchmer,m Wege u ich zur Aufſuchung der Leiche meines verun
ingen t nen ſo außerordentliche Mühe gegeben haben,
e denn e denjenigen, die mir durch Ueberſendung von

zen Blumen u. ſ. w. ihre Theilnahme an meinen
igt, ſage ich hiermit meiuen innigſtenEr Verluſt beze

nd Waaterlteſgeſühlten Dank. Moritz Schmieder-
wiltands Regtet km Regiſter der Stadt 2erſeburg.

dein h den gen: der Senſenſchärfer Fabrikant

lt weite sgeſchah et e hier u. die verw. Hob. E. E. Mareck geb.

u den d
ſer Gewer en ein Sohn: dem Dachdeckermſtr. Bielig; deme ſoll ernſ Rothe: eine Tochter dem Oekonom
uf Aegelnſſe em Hdb. Hauk; dem Mechantker Marx; dem

e nanns Piep, 7 W. che tt Schwäche; die T. des Schuhn e
n led wh aler, 58 J. 11 M., Magenleiden

enlcher W Verpachtung.auf la e am e Trlegere Scheitplatz,
n ſein wird hen d em HolzAusſchleppe Platz und dem urbar

ine d hen ne n ſemmen ungefähr 8 Morgen 164
er du n Ethaltend, wird am 1. October d. J. pacht
17. An un Ganzen oder im Einzelnen, mit dem

t pet w u ichen Wohnhauſe oder ohne daſſelbe, ander
Sinn n n verpachtet werden.

Vut ſe t buln e hierzu einen Termin auf
u H den 9. Juni er. Vormittags 11 Ahr,

c ünd erſuchen Pachtltebhaber, ſich zural An unſere haber, ſich zur angegebenen
t Na n d in CommunalBüreau einzufinden.M Derin bekannte Bedingunen vo gungen werden in dem

dir. den 89 Mat 1879.
d Dekonomie Deputation des Magiſtrats.

e
D munal-Anpflanzungen und zwar:

Bekanntmachung.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung an den hieſigen Com

a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichts
rain bis zur Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege
längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter
Chauſſee bis zur Merſeburg Knapendorfer Flur
grenze und auf dem Communicationswege von der
Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

c. auf der Merſeburg Clobigkauer Straße von der
e bis zur Grenze der Merſeburger
Flur;

d. auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße bis zur
Merſeburger Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer Chauſſee und
k. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und dem

Nulandtsplatze
ſoll

Dienſtag den 10 d. M., Vormittags 10 Ahr,
in unſerem Communal-Bureau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal
Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1879.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.
Bekanntmachung. Das Feſteſſen in der Kaiſer

Wilhelms Halle am II. d. M. beginnt nicht um 1, ſon
dern um 2 Uhr Nachmittags.

Merſeburg, den 4. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Oefſentl. Sitzung der Stadtverordneten
Sonnabend den 7. Juni, Abends 7 Ahr.

Berathung und Beſchlußfaſſung über
die Ablöſung des Schoſſes von dem Berger'ſſchen
Stipendienfelde;

2) die Uebertragung der Aufnahme ſchulpflichtiger Kinder
2c. an die Schulkaſtellane Dietze und Freytag;

3) die Ertheilung der Genehmigung, daß die Oekonomie
Deputation bei Verpachtung von Feld c. Grund
ſtücken den Zuſchlag definitiv ertheilt;

M die Gewährung einer Entſchädigung an den Küſter
Bohne für angebrachte Verbeſſerungen in ſeiner bis
herigen Wohnung auf dem tiefen Keller;

5) die Aufhebung des Beſchluſſes bezüglich der Feier
lichkeiten bei der goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten

6) Kenntnißnahme von dem Final Abſchluſſe pro 1878/79;
7) Dechargirung der Sparkaſſen Rechnung pro 1877.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Krieg.

Wieſen Verpachtung in Tragarth.
Freitag den 13. Juni cr., Nachmitt. 3 Ahr,
ſollen ca. 56 Morgen Tragarther Rittergutswieſen
in größeren und kleinen Parzellen auf 1 Jahr meiſt
bietend verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus in Tragarth.
Merſeburg, den 5. Juni 1879.

A. Rindtleisch, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

Vom Sonnabend den 7. Juni
ab ſteht ein Transport ſchöner hoch
tragender und neumilchender Kühe
bei mir zum Verkauf.

Louis Nürnberger,
Viehhändler.

Oleander-Verkauf.
4 große Oleander ſollen Montag den 9. Juni,

Nachmittags 6 Uhr, im Hofe des Hauſes Nr. 9
in der Preußerſtraße verſteigert werden.

Ein Paar fette Schweine ſtehen
zu verkaufen

Kleine Sixtistrasse 1I8.c in gutem Zuſtande beſindlicher Bierapparat ſt
E zu verkaufen bei C. Saller, Reſtaurant „zur Börſe“.

5 cDwei ſchöne Läuferſchweine ſind zu verkaufen3 h Dom Nr. 13.
n der Königsmühle iſt eine freundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche zu vermiethen und zum 1.

Juli zu beziehen. O. Lippold.Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlaſcabinet
i fort zu vermietheniſt ſofort z v Burgstrasse Nr. 11.

Mieths-Geſuch.
Etr. faſſend, werden zu miethen geſucht von

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Klaſſenſteuer-
Reckamations-Jormulare

i

Ritterſtraße 28.

Ein Wagenſchuppen und ein Heuböden, 60—70

nd à Stück 5 Pf. zu haben in der Expedition d. Bl.

500 Thaleranf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen; zu erfragen in

der Expedition d. Bl.

zu jeder Tageszeit im Reſtaurant zur Börſe.

Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

r IäSsss
H. Baar, Roßmarkt.brennt billigſt

ln Hüte Inin inS Wer an Gicht, Rheumatismus oder Erkältungs-
S krankheiten leidet, verſehe ſich mit dem in zweiter

S Auflage erſchienenen Buche

o Wie G e h
Dies vorzügliche tauſendfach bewährte und leicht

zu befolgende Ankeitungen zur Selbſtbehandlung
und Heilung obiger Leiden enthaltende Buch ſollte
S in keiner Familie fehlen und namentlich kein an
Gicht oder Rheumatismus Leidender verſäumen,

S daſſelbe zu kaufen. Viele Kranke, die vorher Alles
vergebens gebraucht verdanken den Anleitungen

dieſes Buches die erſehnte Heilung. Proſpect auf
S Wunſch vorher gratis u. fr. durch Ch. Hohenleitner

in Leipzig und Haſel.

Preis 50 Pf. vorräthig in Fr. Stollberg's Buch
handlung, welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken
ranco überallhin verſendet.

Clavier-NMuterricht
wird ertheilt. Anmeld. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Delicate nene engliſche
0 oMatjes-Heringe,

zart und mildgeſalzen, pr. 10 PfundFaß, ca. 3235
Stück enthaltend, 3 Mk70 Pf., 3 Faß Mk. 10 20 Pf.

eferiet. A. L. Mohr, Ottenſen.
Neue ital. Kartoffeln,

pr. Sack, à 9 Pfd. Netto, 2 Mk. 50 Pf. offerirt

A. L. Mon. Iriest,.
Alles zollfrei und franco gegen Poſtnachnahme. Em-

ballage gratis. Neue Erbſen, Bohnen, Spargel, Karotten,
Rüben, Gurken, Kirſchen ſehr billig, nach Tagespreis.
Händlern Rabatt.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

nnoncen aller Art an die Ialleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis- und Woehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert durch

Th. Rössner Expedition des Merseburger
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe-
dition von J. Barck Co. in Halle a/S.

Prachtphotographie.
Empfohlen von der Königl. Regierung zur Einführung
für Lehrzwecke in den Schulen und Erziehungsanstalten,

Her Grste Heutsche Kaiser
aus dem Hause LIohenzollern,

nach dem Oelgemälde v. G. Bartsch. Phot. v. W. Berndt,
Tableaux in Känstlerischer Behandlung mit den Portraits
von 18 Hohenz. Regenten von 1415-1861 (Regierungs-
antritt unseres Kaisers) mit den Prövinzialwappen, dem
Denkmal auf dem Kreutzberg, der Siegessaule, dem
Königlichen Schloss zu Berlin, der Hohenzollernburg,
Sanssouci und Babelsberg.
I. Grösse 50 74 cm 10 Mk. II. Grösse 46 62 6 Mk
zu Geschenken, für Bureaux und öffentliche Locale sehr
geeignet, versendet die photographische Kunstanstalt.

Dresden, Pragerstr. 39. N. Behnlt.

r ib in e(19. Jahrgang).
28,500 Exemplare

I Gepört zu den bedeutendsten Tagesblättern der
deutschen Raiserstadt.

Pächter des Inſeratentheils
Annoncen- Expedition

ADOLF STEINER,
T
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Bon
in allen gangbaren Sorten empfiehlt

G. Selkömherger, Gotthardtsſtraße.

S Stein- u. Bildhauerei, Lauchstäcdter Strasse,
empfiehlt seine Erzeugnisse sowohl für das Baufach, den landwirth- S
Sehattlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmüäler, Orna-
mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter e

Zusicherung correcter und künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens.
Kostenanschläge auf Verlangen gratis.

W n e ſur Knaben r jedes
Alter von Mk. 3.50 4.00 an empfiehlt die
Kleiderhandlung von

än.an der Stadtkirche.
eGeſ haſt Empfeſlung.

Da ich mich unter heutigem Tage hier ſelbſtſtändig niedergelaſſen habe,
halte ich mich geehrten Herrſchaften unter Zuſicherung guter und reeller
Arbeit bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 5. Juni 1879.
A. Gier Maler,Nußbaumallee Nr. 3.

Sormuneerenzüge für Herren von Mk. J
e an, Comtoſre, Hause Garten undrollen Röcke von Mk. 2.75 an,acgerettes in Cachemir, Rips, Panama, Turntuch,
Luſtre c. in allen Farben von Mk. 3.50 an empfiehlt
die Kleiderhandlung von e

Dhilipp Haab,
tadtkirche.an der

6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen
die hieſige Papierfabrik.

Pekanntmachung.
Die betreffenden Maurergeſellen, welche noch keinerempfiehlt

DESIS S. Kranken und Begräbnißkaſſe angehören, werden dringendD erſucht, Montag den 9. Juni, Abends 8 Uhr, im
Träger Seän legt Lokale zur guten Quelle, Behufs Vorlegung der neu

J entworfenen Statuten, pünktlich zu erſcheinen.billigſt. f p ch ö ſchei e

Eiſenbahnſchienen
zu Bauzwecken, 5 hoch pro Etr. Mark
3,75 Pfg. S pr. lfd. Fuß ca. 84 Pfg.,

Sonntag den 8. Juni.

Montag den 9. Juni.

Sommer-Chealet
zur Funkenburg.

i. Endlich hat er es doh
gemacht. Luſtſpiel in 4 Akten von Albini ine

Größſtädtiſch. Luſtſpiel u
Hie Direction M.

n
Akten von Schweitzer.

Rischgarten. nenIch ciſtein

9 Dienſtag den 10. Junti, zur Vorfeier der n en
Hochzeit unſeres Allerhöchſten Kaiſerpaares, d Miögſi

großes Extra Concert, h

d Meſn

Wenn vo

ahnt

alle

m
n

n
Man

Znlg nhit Pri
lanne

Enblh

5H alzknochen. nd Mhnoſch

F. J dte indß 5 hen inon t
u heſhhun deWe t aue

i heu ganten GOurelle. n
Sonntag von Abends 7 Uhr an Tanzmuſik. in ſhegang

S eher hin ſt
Runkels Restauration.

Hente Sonnabend Abend

W Salzknochen. n wutAuch iſt daſelbſt Wurſt und Fett abzulaſſen n

wie

lichſt ein

Hoſpitalgarten.
Sonntag den 8. d. Nachmittags

Wurst Auskegeln,
Zur Tanzmuſik in Meuſchat
zu Kleinpfingſten bei vollbeſetztem Orcheſter

Sonntag den 8. Juni von Nach
Tanzmuſik in Menſchau, hierzu ladet

Rleinpfingſlen
ittags 3 Uhr ae enndltt ein

K. Rödel

e

in ordentliches Dienſtmädchen wird geſucht. er

E n Reumarkt 75.
tigung bei

bereits verlaſſen haben,

Ein anſtändiges junges Mä
lung als Verkäuferin z

Halle, Leipziger Straße 34.

2

Das Comité.

2 SFrantentaſſe Aluguſta, Wiener Catfe.
4 Uhr im Schützenhauſe. c TunDer und Arbeiter jeder Branuche macheu wir Sonntag den 8. Juni
auf dieſes Jnſtitut, welches ſeinen Mitgliedern Kranken Ausſchank von Exportbier aus
und Sterbegeld gewährt, ihnen in Bezug auf Arzt undApothete vollſtändig frete Hand laßt und auch vei etwa der kgl. bayeriſchen Hkagatsbrauerei
gem Verzug nach Auswärts ihre Rechte ſichert, ganz be
ſonders aufmerkſam.

Anmeldungen und weitere Auskunft bei Hrn. Schuh
machermeiſter Arnold, kl. Sixtiſtraße 9.

Der Vorstand

Die Tisohler- Innung
zu Merſeburg

Weihenſtephan
bei MünchenFreiſing

für 3 Mark frei ins Haus ab.

leſt r. 17 ab und lad lsnete a S Nürnberger AetienBrauerei und echtesitret m in, ter ſich Berliner Weißbia enee ein höhere Birttegelt u hen e i Zerliner Weißbier friſch vom Eis.
Querſüurth, Obermeiſter.

Allsemeiner Turn- Verein C ar S M 0.
Sonntag den 8. d. M.

à Gl. 25 Pf. auch laſſe ich 15 Flaſchen

Außerdem empfehle Nürnberger
hält ihr Quartal Montag den 9. Juni, Vormittags Schankbier und Export aus der

dition d. Bl.

E Schneiderin, die für ein Geſchäft klet
Anzüge arbeiten will, melde ſich ſ

eEin junges Mädchen wird für Hausarbeit geſt
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Knecht im Alter von 16

Eir Aufwärterin wir d zum 15. Juni geſtt h

verloren.
Am Donnerstag Abend w

Gegen 3 Mark Belohnung

ofort in der Crpe

Uitſehur

hinW ndge

u hR vie t h
ein

m
et
ne
h n

ne Knaben

wer

Roßmarkt. n n

e den c Der cr. pſnns 8 Uhr,
eneral-Werſammlung. ev E. TanzKränzchen.nfang 7 Uhr.Der Vorſtand. garl Etze.

Borſenverſammlung in Galle t
vome5. Juni 1879 ine

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. en ar
Weizen 1000 Kilo, 170..175 Mk. bez, mittleren

bis 198 Mk. bez. feinere 202 206 Mk. bez
Roggen 1000 Kilo, 147 160 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 135-—14

145 152 Mk. bz., feinſte Chevalier I
Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,30
Hafer 1000 Kilo, 147 153 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo, 30 30,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,75 Mk. gefordert
Futtermehl 50 Kilo 50 Mk. bez.
Kleie Roggen 5,50 Mk. bez., Weizenſchaal n

Mk. bez. Weizen Grieskleie 5 M. be
t

m elde
bebez. nee un1880 M. ben Mielte

tnh
e 4,50— ſt n

Zahlreiche Betheiligung iſt erforderlich.

Hierzu eine Beilage.



n Beilage zu Nr. 88 des Merſevurger Correſpondenten vom 7. Juni 1879.
und Umgegend.

Vor einigen Tagen wurde der 70 Jahre in
Grofſſidtſt Arbeit geweſene Stollenbau von der Saale
e nach den Mansfelder Schächten vollendet,

welcher ca. 5 Mill. Mark gekoſtet hat.
arten Ein Leipziger Wealblatt erzählt die Thatſache,
in a die von einem dortigen Steinmetzmeiſter für

ntenhun e Provinz
nd u noch hatin Akten v

ſten da di Kunſtgewerbe Ausſtellung angefertigten und ſehr
äfraCohch prachtvoll ausgeführien beiden Marmorſtatuen,
i ſh. d Luther und Meſanchthon, von Seiten des Aus-

l ſtellungscomité s vor Ankunft des Prinzen Georg
ehſt Gemahlin von ihren Plätzen entfernt worden

d angeblich, weil dadurch das religiöſe Gefühl der
prinzlichen Herrſchafſen beleidigt werden konnte.

Dis zum 31. Mai Abends hatten die Statuen
hre Plätze angeblich noch nicht wieder eingenommen.

Bekanntlich iſt Prinz Georg aus tiefſtem Herzens
grund ultramontan und den Leipzigern trauen wir
die nöthige Servilität ſchon zu.

vor einiger Zeit hat ſich ein junges Mädchen
Ahſahtt bon Delitzſch, das mit der alten, arbeitsunfähigen
ücſaht im Mutter in gedbrückten Verhältniſſen lebt, in aller
r cuſne Sulle mit einem Briefe direct an den Kaiſer ge
Wie wendet. In naiver Weiſe hat das Mädchen ihre
ne Noth geſchildert und erzählt, daß der Vater welcher
e i Soldat geweſen und dann bei einer Strafanſtalt

angeſtellt geweſen ſei, geſtorben iſt, und ihr nun
Hente die Nnterſtuhung der kranken Mutter allein obliege.

Dies würde ihr auch ganz gut gelingen, wenn ſtenochen nur eine Nähmaſchine beſäße aber ſie hätte kein

Gäld, eine ſolche zu kaufen. Dies Schreiben iſt
en Oul Vor Kurzem dein dortigen Magiſtrat zur Bericht
nd 7 Uhr eiſtattung zugegangen. Auf diesbezügliche Begut

M ächiung iſt am Pfingſtheiligabend der jungen Bitt
s Bostal ſtellern von Berlin ans eine Nähmaſchine jedoch
emgben den ohne jede weitere Mittheilung darüber zugeſendet
zknochen 9 worden. Vermuthlich folgt ein Begleitſchreiben

talgan Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juni 1879.

n 8. d. Na S Seit einigen Tagen iſt den armen Reiſenden
Ausbegel hier eine unangenehme Ueberraſchung zu Theil

b ind geworden, Dieſelben finden nämlich an vielen
u Häuſern in welchen ſrüher etwas für ſie zu holen
ollbeſheen dſ war, ein funkelnagelneues Schildchen mit der

Aufſchrift „Verein gegen Bettelei“. Auf der

übten blutigen Kalauer von Herzen gern.

Becker,

folge erringen. Hr. Bunke entwickelte

die Gunſt des Publikums in hohem Grade eroberte.
Lr.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
s Der Arbeiter Holzapfel von Querfurt drang

am 17. Februar d. J. in die Schulklaſſe des
Lehrers B. dortſelbſt widerrechtlich ein und ent
ſernte ſich trotz mehrfacher Aufforderung des Be
rechtigten nicht, erging ſich vielmehr hierbei in den
gröbſten Redensartrn, ſo daß er hin ausgeworfen

Die Folge dieſes Auftretens war
eine ſechswoöchentliche Gefängnißſtrafe für den heiß
werden mußte.

blütigen Vater.

ein Reporter noch nicht vorgekommen, der ſeine Rolle
mit ſo viel Geiſt und gemüthlichem Humor auszuſtatten
verſtänden hat, als Hr. Grünberg. Hr. Dir. Gleſinger
ſang und ſpielte den alten Brummbär Kantſchukoff
prächtig, indeſſen ſchenken wir ihm drei Viertel der ver

tig Die Parthiedes Wladimir war bei Frl. Stadthaus in den beſten
Händen, eine kleine Neigung zum Tremoliren wird ſich
wohl noch geben. Eine recht tüchtige Lydia war Frl.

die überhaupt hier zum erſten Male eine
größere Parthie ſang und deshalb um ſo mehr Aner
kennung verdient; ihre Stimme iſt bedeutend und ſehr
angenehm, ihr Spiel, abgeſehen von einer leicht erklär
lichen kleinen Beſangenhlit friſch und natürlich. Auf
dem betretenen Wege wird Frl. Becker noch ſchöne Er

g als JzzetPaſcha einen guten trockenen Humor, er hätte ſogar des
Guten noch etwas mehr thun können. Hr. Ritdorf
ſang die kleine Parthie als HaſſanBey recht brav und
der Sergeant Steipan des Hrn. Rudolfi verrieth, daß
ihn der erſte Tenoriſt unſerer Oper ſang. Chor und
Orcheſter waren ſehr gut. In der letzten Woche iſt eine
neue Kraft zum erſten Male aufgetreten, nämlich der
jugendliche Liebhaber, Herr Arndk, ein ausgezeichneter
Schauſpieler, wie uns „Fourchambault“ und „Veilchen
freſſer“ bewieſen, in welchen Stücken er ſich auch ſofort

welche ſich an die Wiederkehr des unheimlichen Gaſtes

knüpft. Zuerſt iſt die Spukgeſchichte von dem
Chroniſten Bruſchius im Jahre 1550 auf Grund
irgend einer unbekannt gebliebenen anderen älteren
Erzählung erwähnt worden. Danach ſollte Agnes
Beatrix oder Kunigunde, irgend eine Wittwe des
letzten Grafen von Orlamünde von der Plaſſenburger
Linie, als umgehender Geiſt, als „Weiße Frau
ſpuken

Im ſiebenzehnten Jahrhundert erzählte man ſich
in der Uniform der „Weißen Frau“ ſäße der
Spukgeiſt der Gräfin von Leiningen, welche Hof
dame und Liebſte des Kurfürften Joachim I. ge
weſen ſein ſollte. Andere meinen, es wäre eine
Prinzeſſin Kunigt de von Bilgarien, welche mit
Httokar I. von Böhmen vermählt geweſen ſei.
Dann aber wieder, die Spukgeſtalt wäre Prachta,
die Tochter des Grafen Ulrich von Roſenberg in
Böhmen, und endlich im Ausgange des ſiebzehnten
und während des ganzen achtzehnten Jahrhunderts
ſo daß z. B. Frau Nikolai nur dieſe eine noch
erwähnt, die „Weiße Frau“ ſei niemand anders
als der Geiſt der „ſchönen Gießerin“ der Anna
Sydow, welche gegen das eigene beſchworene Wort
eines brandenburgiſchen Kurfürſten im Jahre 1571
auf die Feſtung Spandau gebracht worden war
und in den 80 er Jahren dort nach ſtrenger Haft
geſtorben iſt.

Ich bitte wohl zu inerken. Jm Jahre 1550
wird ſchriftlich dieſer Erſcheinung vom Chroniſten
Broſchius zuerſt Erwähnung gethan, und das iſt
zu einer Jeit, da Anna Sydow ein Kind von
zwölf Jahren war. Es iſt ja bekannt, daß ſte um

Der Ausbruch des Aetna.
Der feuerſpeiende Berg Aetna auf der Jnſel

Sicilien, deſſen einziges Lebenszeichen ſeit Jahren
nur in der Ausſtoßung von Rauch beſtand,
ſcheint kräftigere von ſich geben zu wollen. Am
Abend des 25. Mai öffnete ſich ein neuer Krater
an der Südſeite, aus dem auch ſchon bald die
weißglühende Lava auszuſtrömen begann. Es folgte
die Bildung dreier Krater an der Nordſeite ſo wie

weiteren an der Südſeite, und augenblicklich
faſt allenthalben breite Lavaſtröme den Berg

An der Nordſeite hat einer dieſer Ströme
ungefähr die Mittelrichtung zwiſchen Randazzo und
Francavilla eingeſchlagen, während ein anderer ſtch

zweier
rinnen
hinunter

chriſtlichen Herberge in Halle, wo ſich die Fecht
brüder gegenſeitig nach „guten“ Orten erkundigen,
wird ſeit einigen Tagen Merſeburg nicht mehr
als ſolcher genannt. Wir laſſen uns das recht
gern gefallen.

fangen Am Dienſtag wird im Riſchgarten hier
I (bſt das Muſikcorps des königl. ſächſiſchen Jäger

Bataillons Nr. 12 (in Freiberg) ein Conzert geben.
Dieſer Capelle geht ein ſehr guter Ruf voran,

das Programm wird ein reichhaltiges und ge
wähltes ſein.

n oder r
ahen, n

v

I

Theater.
Funkenburg. Von den Vorſtellungen der letzten

acht Tage haben wir nur derjenigen von „Othello
beiwohnen können. Eine Leiſtung erſten Ranges war
es gerade nicht und eine ſolche hat auch wohl die Diree
tion weder bieten wollen noch das Publikum erwartet.
Aber man konnte in Anbetracht der Verhältniſſe wohl
zufrieden ſein. Beſonders hervorgehoben zu werden ver
dient der Othello des Hrn. Rich ard. Derſelbe eignete
ſich körperlich vorzüglich zu dieſer Rolle und führte die
ſelbe mit der gleichen edlen Wärme durch, die wir in
Bezug auf ſeine Leiſtungen im Luſtſpiel ſchon mehrfach

weiter nach Oſten hin dem Meere zuwendet, auf
ſeinem Wege Straßen, Felder und Waldungen
vernichtet, eine Zeitlang die größere Ortſchaft

bedrohend und ſchließlich das Fluß
Am Süd

abhang, ſollen die Ortſchaften Biancaville und
Paterno ernſtlich um ihre Sicherheit bedroht ſein,
Und es heißt ſogar, daß ein Lavaſtrom bereits die

hinziehende Straße von
Cataniag nach Acireale unterbrochen häbe. Der

den die Lavaſtröme bisher zurücklegten,
beträgt je nach den Schwierigkeiten der Fortbe

Die Lava
ſtröme ſollen am obern Ende etwa 70, am untern

erreichen aber in einzelnen
Bodenſenkungen, die ſie ausfüllten, eine Tiefe von
über 40 m. Der Aſchenregen ſcheint vorwiegend

Norden getrieben worden zu ſein, denn in
80 Am entfernten Reggio an der calabriſchen

Küſte wie in Meſſina herrſchte durch die nieder
fallenden Staubmafſen zeitweilig eine nachtähnliche

hat im Reggio die

Linguagroſſa
bett des Alcantarabaches ausfüllend.

längs des Meeres ſich

Weg,

wegung zwiſchen 12 und 18 k.

kaum 7 m breit ſein,

nach
dem

anzuerkennen Gelegenheit hatten. Hr. Schröder als
Wo bewies, daß er auf dem tragiſchen Felde nicht
e zu Hauſe iſt, als auf dem komiſchen. Hr. A. de
derr als Brabantio war in dieſer allerdings kleinen
e vorzüglich Frl. Guldenberg fand ſich mit ihrer

esdemona ganz gut ab und Frl. Gebhardt (Emilia)
verdarb nichts, obgleich Poſſe und Luſtſpiel eine ihr
r liegende Sphaäre ſind. Die Feiertagsvorſtellungen
ſollen vom kritiſchen Standpunkte aus recht gut ausge
fällen ſein, der Beſuch war ein ſehr reichlicher.
n Divoli. In der letzten Woche hat ſich „gatinitza

5 unberwüſtliches Zugſtück erwieſen, indem dieſe
reigende Operette, nachdem wir ſie vor kaum fünf

ochen zweimal hier gehört, am Sonntag ein bis auf
en letzten Plaß beſetztes und am Donnerstag ein gut

en Haus erzielte. Allerdings ließen auch Auf
n und Jnſcenirung ſehr wenig zu wünſchen übrig.
e Vordergrunde der Einzelleiſtungen ſtand der Reporter

n Herrn Grün berg Obgleich wir „Fatinitza
n die dreißigmal geſehen haben werden, iſt uns doch

Dunkelheit. Profeſſor Roſſt

durch chemiſche Unterſuchung erwieſen.
vulcaniſche Herkunft des niedergefallenen Staubes

1560 herum Wittwe und Maitreſſe Joachims II.
wurde, daß ſie alſo wohl damals eine Frau im
Anfang der zwanziger Jahre geweſen ſein muß.
Nach dem auch ſuür Geiſter giltigen Reglement
durfte ſte doch erſt nach ihrem Tode ſpuken, alſo
von etwa 1600 ab, fünfzig Jahre ſpäter, nachdem
von der „Weißen Frau“ bereits nach einer vor
handenen älteren Erzählung geſchrieben worden iſt.

Jch will uur hier gleich vorwegnehmen, das
Marchen von der Weißen Frau iſt eine Ge
ſpenſtergeſchichte, welche die Hohenzollern aus dem
Hauſe der Askanier übernehmen mußten. Darum
Anfangs das krampfhafte Feſthalten an einer
Gräfin Orlamünde im ſechzehnten Jahrhundert,
darum die Geſchichte einer Prinzeſſin von Bulgarien,
mit der die Hohenzollern nicht einmal „bekannt“
waren. Die Vorfahren und einzelne Nachkommen
des Markgrafen Albrecht des Bären hatten nämlich
die hiſtoriſche Eigenthümlichkeit, ſich Grafen von
Orlamünde zu nennen

Das Märchen ſelbſt, ſoweit es den Kindermord
betrifft, kann aus einem Rechtsſtreite einer Gräfin
Orlamünde init einem Bruder Alberts des Schönen
hergeleitet werden, freilich mit einigem Aufwande
der Phantaſte. Daß man ſpäter und im vorigen
Jahrhundert ausſchließlich die Anna Sydow zur
„Weißen Frau“ machte, iſt nur natürlich. Das
Volk glaubte an Geſpenſter, Und das iſt zu ver
zeihen, wenn man erwägt, daß im März 1879
noch geiſtreiche Leute die Erſcheinung finden konnten.
Das aberglaubiſche Volk ſuchte nach einer Perſon,
die mit einem gewiſſen Grunde für unſer Land
dieſe Rolle übernehmen konnte. Und Anna
Sydow war hierfür eine ganz geeignete Perſönlich
keit, aus einer berühmten Schönheit wurde ſie ein
berühmter Geiſt, ein Geſpenſt erſten Ranges im
brandenburgiſchen Lande. Ehedem durch ihren
mächtigen Einfluß furchtbar, verwandelte ſte ſich
in dem Dünken der Menſchen in einen Gegenſtand

Das Märchen von der Weißen
Frau

wird von Fritz

Unterſuchung unterzogen,
nehmen

Ich möchte von Hauſe aus bitten, auf die Jah
denn darin liegt ſchon eine
der Geſpenſter. Seit 330

Jahren erzählt man von der „Weißen Frau,“ von
durch welches dieſe Erſcheinung
von den Schlöſſern, in denen die

und von der Bedeutung,

reszahlen genau zu achten,
gute polizeiliche Controle

dem Verbrechen,
veranlaßt wurde,
ſelbe umgehen ſolle,

Ellgut in der Berliner Zeitſchrift
Der Bär“ einer ſehr intereſſanten geſchichtlichen

der wir Folgendes ent

des Schreckens. Wohl bekannt mit den Gewohn
heiten des kurfürſtlichen Hofes und dem von ihrem
Geliebten Joachim II. aufgeführten Schloſſe, fand
ſte ſich als ein gebildetes Geſpenſt auch in dem
Schlüter ſchen Erneuerungsbau zurecht.

Nün noch etwas über die Tracht, die Uniform
der Spukgeſtalt. Zunächſt alſo, die „Weiße Frau
hat die Gepflogenheit, internationaler Geiſt zu ſein,
und das iſt ganz natürlich, wenn man die Geſchichte
ihrer Tracht kennt. Sie iſt nämlich in London,
Kopenhagen, Stockholm, Berlin, in Bayreuth, in
Plaſſenbürg, in verſchiedenen Schlöſſern Böhmens,
in Ansbach, Cleve, Darmſtadt und Altenburg zu



verſchiedenen Zeiten erſchienen, alſo ſchon deßhalb

kein eigentliches Hohenzollernſches Hausgeſpenſt. i
Auf einen beſonderen Umſtand möchte ich auf Hülfe der gehörigen Portion Unkenntniß mit

merkſam machen, ſte prophezeite anfänglich nur die allerlei Fabeln zu Umgeben, dieſe durch weitläufige
männlichen Todesfälle, und das iſt charakteriſtiſch. Erdichtungen weiter anſchwellen zu laſſen und dieſe
Es iſt nämlich ganz richtig, die Erſcheinung einer
„Weißen Frau“ am Hofe bedeute einen hohen
Todesfall. Freilich nur in einem gewiſſen Sinne,
den man vergeſſen hat und der dem Aberglauben
Gelegenheit gegeben hat, die Erſcheinung der „Wei
ßen Frau“ zu einem vorbedeutenden Geſpenſt um

Jn einem Kupferwerke findet man ein Bild
„Das Leichenbegängniß des großen Kurfürſten,
Berlin 1688.“ Dort erſcheint die „Weiße Frau“,
„la Reine blanche“ könnte ich mit einiger Frei
heit ſagen, als erſte Leidtragende hinter dem Sar
kophage in der Perſon der verwittweten Kurfürſtin
Dorothea und in der vorgeſchriebenen weißen Trauer

Vom Mittelalter bis ins achtzehnte Jahr
hundert und mit Anklängen noch auf unſere Zeit
kleidet ſich eine Fürſtin oder Königin in der Trauer
um ihren verſtorbenen Gemahl dauernd in weiße

Bei einzelnen Höfen, ſo bei dem caſtilia
niſchen, kam dieſe uralte Tracht die uns an
die weißen Feen unſerer Märchen und Sagen
erinnert ſchon gegen das Ende des fünfzehnten
Jahrhuuderts ab bei anderen Höfen hat ſich die
weiße Trauer noch in den Ceremonien der Jetztzeit

Jch verweiſe deswegen auf die noch heute
giltigen Reglements in der Trauerkleidung des

Die weiße Tracht, ſowohl bei
Todesfällen als bei anderen hohen kirchlichen Feiern,
kam ab, als viele Höfe proteſtantiſch wurden.
Nur im Tauf- und Brautkleide hat ſich bei uns
die weiße Tracht erhalten, in Frankreich, auch wohl
in einigen Theilen Deutſchlands, kleidet man noch
heute die jungen Mädchen, welche zum erſten male
am Abendmahle theilnehmen in Weiß, gewiß geſchmack
voller als unſer übliches Schwarz der Confirmation.
Die Reformation hat unſere ſchönen Kirchen nüchtern
und unſere Feſtkleidung düſter gemacht.

Eine natürliche Folge alſo dieſer durchaus nicht
häßlichen Mode war, daß man die fürſtlichen
Wittwen weiße Frauen“ nannte und daß alſo,
ſo lange die fürſtliche Wittwe lebte, eine weiße Frau,
eine „weiße Königin“ ſich am Hofe befand.
dem franzöſiſchen Hofe wiſſen wir es gewiß, daß
man die verwittwete Königin, zumal, wenn auch
eine regierende Königin am Hofe war, zum Unter
ſchiede Ia reine blanche nannte, ſo ganz beſonders
die Wittwe Henri's III.
ſchichtsſchreiber erzählt
Ludwig's des Heiligen mit Unrecht den Namen
Blanche beilege, ſie habe Glementia geheißen, und
der Name Blanche ſei ihr wegen ihres langen
Wittwenſtandes gegeben worden.
anderwärts beſtätigt.

Aus einer allgemein üblichen Sitte konnte ſehr
wohl die Redensart entſtehen:
die Wittwe wird bei Hofe erſcheinen, oder der
Hof wird bald eine Wittwe haben, wenn man
umſchreiben wollte das „es werde ſich bald ein
hoher Todesfall ereignen“.
wohl nichts Unnatürlichee, wenn man bei ſehr
hohem Alter oder bei einer gefährlichen Krankheit
eines Fürſten ſich die Fürſtin als baldige Wittwe

preußiſchen Hofes.

Ein franzöſiſcher Ge

Das wird auch

die weiße Frau,

Die weiße Trauertracht der fürſtlichen Wittwen
war der Nonnentracht ähnlich
konnte und ſollte das Andenken ihres Gemahls
nicht beſſer als durch eine gänzliche Abgeſchieden
heit von der Welt ehren und die Größe ihres
Verluſtes nicht beſſer zu erkennen geben, als wenn
ſte die Kleidung der Gottvermählten nachahmte.
Wer erkennt nicht hierin noch einen Anklang an
unſere eigene vorchriſtliche Zeit, wem fällt nicht
die Sitte der Jndier ein, welche verlangten, daß

Unſer Mittelalter verlangte,
daß die Wittwe für die Welt mitſterbe, daß ſte in

Das Alles freilich nicht ſo
ſehr aus idealen Gründen, als aus der
praktiſchen Fürſorge für die eigenen Nachkommen,
dieſe ſollten durch keine möglichen Halbbrüder, durch
keinen Stieſvater beeinträchtigt werden, auf jeden

die Wittwe mitſterbe.

ein Kloſter ginge.

Nichts iſt einfacher, als dieſen kleinen geſchicht
lichen Kern in abergläubiſchem Gemüthe mit

Aufbauſchung aus Märchen und Witz ſpäter mit
einem hiſtoriſch beglaubigten Jnhalt zu füllen.

Haus und Landwirthſchaft.
Landwirthſchaft. Jn der „Magdebürgiſchen Ztg.

wird von fachmänniſcher Seite vor dem „Maſtvieh-
pulver“ von L. Berthold in Dresden gewarnt. Das-
ſelbe koſtet 16 Mark, iſt 40 Pfennige werth und
nützt zu gar nichts.

Vermiſchtes.
(Sämmtliche Jnhaber des Eiſernen

Kreuzes erſter Klaſſe) wird von dem Beſitzer der
ſogen. „Akademiſchen Bierhalle“ in BVerlin, Hegelplatz
Nr. 1, Hrn. Müller, gaſtfreie Aufnahme während der
bevorſtehenden goldenen Hochzeitsfeierlichkeiten angeboten
Die Herren, welche der Einladung Folge zu leiſten be
abſichtigen, haben den Urheber dieſes Anerbietens nur
davon in Kenntniß zu ſetzen.

(Folgende tragiſche Geſchichte,) ſo ſchreibt
man der Trib., welche trotz aller Geheimhaltung doch in
die Oeffentlichkeit drang, betrifft eine achtbare und wohl
ſituirte Familie, deren Voreltern mit König Auguſt aus
Polen in Dresden eingewandert waren, und die bis dahin
im Beſitz eines talentvollen, dem Künſtlerſtande ange
hörenden Sohnes und einer Tochter ſtill und glücklich
lebte, bis vor einigen Monaten dieſes ſtille Glück durch
die Einführnug eines jungen Ruſſen, der ſich die Freund
ſchaft des Sohnes erworben, tief erſchüttert und endlich
ganz zertrümmert wurde. Der junge Mann, welcher
vorgab, ſich in Deutſchland einige techniſche Kenntniſſe
im Maſchinenweſen erwerben zu wollen, fand in der
Familie ſeines Freundes freundliche Aufnahme und
gewann bald die Zuneigung der zwar ſehr gebildeten,
aber auch etwas extravagant empfindenden Tochter des
Hauſes. Man fand in dem innigen Anſchluß der jungen
Leute kein Bedenken als aber endlich bei dem jungen
Mädchen die Zeichen allzu intimer Jnnigkeit für das
Auge der Mutter bemerkbar wurden, erſchrak dieſe,
machte ihrem Gatten Mittheilung, und die Tochter
geſtand ihren Fehltritt unter einem Strom von Thränen
Mit den heiligſten Zuſicherungen und Bitten um Ver
zeihung für ſich und ſeine „Braut“ gab der Verführer
die vom Vater geforderte bündigſte Erklärung, erbat
ſich Urlaub, um ſchleunigſt nach Hauſe zu reiſen, ſich
den Segen des Vaters und die erforderlichen Papiere
zu holen, auch Alles auf dem Gute zum Empfang des
Ehepaars herrichten zu laſſen. Als aber nach wochen
langem Harren keine Nachricht eintraf und ein abgeſandter
Brief unter der zurückgelaſſenen Adreſſe des „Bräutigams“
als unbeſtellbar zurückkam, als man nach ängſtlichem
aber vorſichtigem Forſchen erfuhr, daß kein Gutsherr des
angegebenen Namens in Volhynien exiſtire, wohl aber
gegründeter Verdacht vorliege, daß ein armer Student
der Philoſophie gleichen Namens vom NihiliſtenComite
als Propagandiſt nach Deutſchland geſandt, aber jetzt
nach Rußland zurückgekehrt ſei und von der Polizei
eifrigſt geſucht werde, da geriethen die armen Eltern in
Verzweiflung und vermochten nicht, der Tochter das
Entſetzliche zu verhehlen. Wenige Tage darauf war
die beklagenswerthe Verführte unter Mitnahme ihrer
Erſparniſſe und ihrer Schmuckſachen verſchwunden, und
ein zurückgelaſſener Brief brachte das überraſchende Ge
ſtändniß, daß ſie ſich ſelbſt zum Nihilismus bekenne, daß
ſie ohne Paul und als Entehrte nicht leben möge und
ihn in Petersburg bei den Geſinnungsgenoſſen ſinden
werde. Obſchon die Eltern eine Beſuchsreiſe der Tochter
zu Verwandten nach Danzig vorgaben, konnten ſie doch
den tiefen Kummer vor dem Sohn nicht lange verbergen
Letzterer reiſte ſofort nach Petersburg aber nach
wenigen Wochen kehrte er gebröchenen Herzens zurück. Die
Schweſter war als Mitſchuldige ihres Gatten, als welchen
ſich der Verführer bekannte mit ihm zur Transportation
nach Sibirien verurtheilt und unterwegs der Anſtrengung
unterlegen. Die Mutter überlebte die Schreckensbotſchaſt

muth S
(Gnutereſſanter Rechtsfall) Die BerliEriminalbehörden beſchäftigt n en ſo l

intereſſanter Fall, welcher wohl wahrſcheinlich vor dem
Civilrichter ſeine Erledigung finden wird Ein dortiger
verheiratheter Weinhändler, deſſen Ehe kinderlos war
unterhielt mit einer jungen Wittwe ein intimes Ver
hältniß und verſtarb plötzlich bei einem Beſuche, welchen
er ſeiner Freundin in der Wohnung ihrer Verwandten
machte. Die Leiche wurde nach ſeiner Wohnung gebracht
Ein Teſtament hatte der Verſtorbene nicht gemacht und
es waren ſeine Frau und ſeine Geſchwiſter die geſetz
lichen Erben ſeiner Hinterlaſſenſchaft. Aber vergeblich
ſuchten die Erben nach der Hinterlaſſenſchaft, welche nach
der ungefähren Schätzung der Frau in mehr als 30,006
Mk. beſtehen mußte. Weder wurden Werthpapiere. ge
funden, noch ſonſt eine Spur entdeckt, wo der Verſtorbene
das Vermögen gelaſſen habe, und der Verdacht entſtand
daß das Vermögen in den Beſitz der Freundin des Ver
ſtorbenen übergegangen wäre. Die Sache gelangte zur
Kenntniß der Staatsanwaltſchaft, auf deren Veranlaſſung
die Freundin des Verſtorbenen nach dem Verbleib ine
Vermögens gefragt wurde. Dieſe erklärte ohne Weiteres
daß ihr Freund, der mit ſeiner Frau nicht glücklich

ſchmälert erhalten bleiben.
gelebt haben ſoll, ihr das geſammte Vermögen
in Werthpapieren angelegt war, bereits r a

nur wenige Tage, der Sohn verſiel in duſtere Schwer. H

Uebergabe dieſer Papiere geſchenkt habedie Papiere vor. Dieſer Ausſage e
die Erben, daß der Verſtorbene ſtets die Papi ha
getragen und daß ſomit nahe liege, die gre
nach dem löbiich bei ihr erfolgten Tode gn
die Papiere an ſich genommen. Ob es n
ſuchungsbehörde gelingen wird Klarheit in di er Un
Angelegenheit zu bringen, iſt noch ungentß i din
wohl den Erben nichts Andere nd e
Eivilſtreitverfahren die angeblich

n der königlichen Con erb
zu Mainz ſtehen nun ſeit Kurzem auch die
und die Abtheilung für Fleiſch Conſerven
Betrieb, um den nöthigen Arbeiterſtamm zu bild
Maſchinen und Geräthe und Producte zu erprobe h
Bäckerei wird noch einige Zeit feiern, da die vor r
gen Jahren fertig geſtellte vorzüglt du den

Sonntag
niſonsbäckerei, welche ebenfalls hen Syrntn

Gon der verſunkenen iheſhurgerwird berichtet, daß die Taucher n nur
der Poſt Kajüte derſelben erlangten und daß in Mih man, ind n K. NuHeunn den e de n de len
d ie Contanten bergen n Sdtath

Aus Verſehen.) Wie der Volksztg. in Anhee
e n wird, ſoll auf der Poſt und Betten t Hoheit
e n c Malheuer paſſirt ſein, daß ein G Dennt
rief mit 18,000 Mk. aus Verſehen in den Ofen geſ. ſ.

und re rn n Wer Wunderdoctor Wünzinger) mag t inde Ober und Niederbehern mit n e un
ſicher. in Heilverfahren beſtand darin, daß er ne v
von ſeinen Patienten ein 20-Martſtug geben ließ
angeblich in das Hemd des Kranken ne u
t Zicht einſchlug und der Krante d n
h atte m er ein Zweipfennigſtück ängenaht. n e d
ieſe de kurirte W. alle erdenklichen Krantheiten, un

n in Hände des Münchener Vezirksgerichts ſeh
ihn e Jahr Gefängniß e. verurtheilt n
hat 19 im gang eigenthümlicher üng leſen
Der t m Tage in Erkner bei Berlin zugetragſ n Na 19.
ine n Haſwirth B. Prachte nämſih an
e n Weißbier in ſeine Schänkſtube und mi Abt
t ehe Wegen des ſehr beſchräntten ung n
n n as Bier trieb infolge der Hihe bereits n de
e o o des Kantens wurde das Treiben d n de
Lie Hohe ſe en des Faſſes Herausgeſchlendert vinte dolohtn
derſeibe og und den Gaſtwirth derartig verlehte,

das Krankenhaus geſchafft werden m n
er Faßboden hatte ihm die Kinnlade Ferſchmeit lich ſie

n n ne m ena i ich inler nd wird als ſehr bedenklich en an
kefin wil

9

Fahrplan vom 15. Mai 187. mit
Abgang von Merſeburg in der Richtung n

Nach Halle. An Fig. Schulz 7u v n
10 Vm. 1257* Mtg. (4. Kly G n. h
h. m Schulz Se Abds. Schulz n
10* Abds. (1. l l n(Die mit bezeichneten Zitge halten in Ammendorf a h

üſſſe: h e bAnſchlHalle--Berlin: 4* (8) Mgs, Vm., 2 m n h
Nm., 6 Abds. 9 (8) Abds. (8 Schnelle wied

Hälle- Magdeburg 57 Mgs, 7 u. U Bind
u. N. 92 (5) u. 108 Abds. i

Sultan
hket 9

Anſchlüſſe: nEörbetha Leipzig G urt o t, 102 Vm,, n ſ
h

Weimar Gera: 1020 Vm., u 8 Nm e
Erfurt Nordhauſen 162 Vm, 2 un n. Mi

Dietendorf Arnſtadt: 10Vm, 2 h n dine
Hotha-Leinefeldet 6 u. 10 V n

d

2 PI. Poſt aus Merſeburg 210 n. in Mücheln n io V h h ſol
engfiel

Aus Lauchſtädt He Mgs, in Merſeburg

Redactton, Druck und Verlag von Roß ner in Merſehnmms
Aus Merſeburg 32* Nm, in Lauchſtädt n h
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